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8 niſche d it Waffe | Zahl’, Prolet 
‚ Stalieniiche Drohung mit Waffengewalt Jabl. Protein 
A Schnell und ficher ergreif der nationalſozialiſtiſche 
wenn Franlreich den italieniichen Anſprüchen nicht nachkommt | Autas Volis vom eroberten Oeſterreich. Vorſchtig bo- 
ſiert, damit die Enttäuſchung nicht allzu raſch wachſe, er⸗ 
In der als Sprachrohr des italieniſchen Außenmini⸗ Schließlich kündet das Blatt an, daß die Italiener e 8 um Monat, Woche und Woche, neue Er⸗ 
ſteriums geltenden römiſchen Wochenſchrift „Reiazioni! auf der Pyrenäen ⸗Halbinſeſ l bis zur vollkom⸗ läſſe und enen und enthüllen der Bevölkerung 
Internazionali“ iſt ein Artikel erſchienen, in dem die For-] menen Konſolidierung des Regimes des Generals Franer . des Dritten Reiches. Die ab 1. Januar 
derungen Italiens gegenüber Frankreich noch einma. | bleiben werden. Die Italiener werden in Spanien jo- 1939 verfügte Einführung des reichsdeutſchen Perſona. 
präziſiert werden. In dem Artikel heißt es u. a.: lange bleiben, bis die Politit Frankreichs ihre Ziele prä- | ſteuerrechts in Oeſterreich trifft die Arbeiter am hörteſten. 
„Frankreichs ſeindſelige Verneinung der natürlichen | ziſiert hat. Außerdem ſei das Verbleiben der Italiener 8 a 1 1 Iebt nen 9 
erun ; ird fi nkrei it in Spanien angezeigt, um über die Politik Fraulreichs] Steuern zahlen als je zuvor, aber der bejjere eſchafts⸗ 
22 Sr . a . * r * ri au en ? RENNEN? gang läßt ihn vorläufig noch — wenn auch ohne Begei- 
e ee verhängnisvoll ſein. Wenn die 8 fterung — die neue Belaſtung ertragen. Ganz anders 
For erungen Italiens nicht auf dem Wege der Verhand⸗ Auf dieſe Drohung des italienischen Blattes erklärt die Arbeiter! Was für Weſen haben die Nazi nicht dar⸗ 
lungen verwirklicht werden, dann werde es mit den das Pariſer Blatt „Ordre“: Gd bn 90 je 5 80 den 3 buten das re 
en geſchehen.“ x 8 VVerbot von Lohnerhöhungen, das allgemein eingehalten 
re 18 heißt es in dem Arkitel im Mitiel⸗ 9 „Das Wochenblatt mag wiſſen, daß Frankreich dieſe wird, verbunden mit dem „Preisſtop“, dem Verbot der 
lien müſſe, jo heißt es in dem Artikel, im Mittel-] Auffaſſungen mit Ruhe und Verachtung aufnimmt. — Preiserhöhungen, das ebenſo allgemein umgangen wird 
meer geſichert ſein. Von Frankreich fordere Italien nicht | gi jejenz AT 101 gen, f 9 gang 4 
, else e en Ö if I | Was diejenigen anbetrifft, die aus dieſem Wochenblatt angeblich die Reallöhne der Arbeiter ſtabil gehalten hät⸗ 
mehr Ges nich 2 4 A 8 3 einen Wortführer machen, jo möge uns die Bemerkung | ten! Nun wäre die Aufrechterhaltung des Lebensſtan⸗ 
Den” „ zuſtehe, d. h. 8 . ſch 1 geſtattet ſein, daß es nicht unſere Schuld ift, | dards der Arbeiterichaft aus der Schuſchniggzeit ſicherlich 
but i und den freien Zugang zum Suezkanal. wenn fie. durch andauerndes Pech in unüberwindliche] keine ſoziale Großtat — aber obendrein iſt auch ſie nur 
Außerdem beſtehe noch das Problem Korſi ka, das un⸗ f; e n oz 5 ſt auch f 
Außerdem beſtehe noch da 55 rst, das un finanzielle und wirtſchaftliche Schwie⸗ ein Propagandamärchen! Denn abgeſehen von der Teue⸗ 
treitig Italien gehört habe. Dieſe Frage müſſe geregelt vi f anliegt; i Propagandamärchen! Denn abgeſeh 
1 — eg get Ben dia lich. 8 I t ! „ge ? = . gke iten geraten und ſchließlich bei ihrem eigenen rung, der offenen, die ſich „ſaiſonbedingt“ nennt, der mit⸗ 
= rag % 5 re R das] Volle immer unpopulärer werden. Wir jehen | telbaren durch den häufigen Mangel billiger Lebensmit⸗ 
Hr ER rn ar Eger 3 die e wohl, daß die fa ſchiſtiſche Regierung in einer tel, und der berſteckten durch den neuerblühten Schleich⸗ 
33 W 809 ee ie en werden, 10 | wenig beneidenswerten Lage iſt. Wird ſie, ſich verloren handel, find es die ſtändig wachſenden Abzüge, die das 
e In. a er Won dir ee e fühlend, die ganze Welt in den Krieg eſtür⸗Lohnſäckchen des Arbeiters immer dünner machen. Nach 
5 erſtehen, die 1 wand N) zen? Wir würden nur äußerſt ungerne Krieg jühren, | den neuen Steuerabzugstabellen, die der Induſtriellen⸗ 
8 Zum Kriege mit Frankreich würde bie italie“ Aber man darf in Rom keinen Zweifel darüber haben, verband in ſeiner Zeitung „Die Induſtrie“ (Mr. 1 und 2 
niſche Nation geſchloſſen er . Mann aufmarſchieren daß wir uns wirklich wehren würden und des Jahrgangs 1939) ſeinen Mitgliedern für die Lohn⸗ 
Fu 7 e pen e 1 5 2 daß das franzöſiſche Volk in dieſem Falle ſeiner ſchon [büros zur Verfügung ſtellt, zahlt ein Arbeiter im wehr⸗ 
ee em italieniſchen und dem deut- | fange zurückgehaltenen Wut freien Lauf laſſen würde." fähigen Alter an Lohnabzug⸗ und Wehrſteuer (gegenüber 
R geg kn der bisherigen Lohnabzug-, Kriſen⸗ und Ledigenſtener, 
— 5 - 1 deren Betrag wir in Klammern beifügen): 
f Wochenverdienſt ledig verh. ein Kind 
| Die Kriegstlotten lampfbereit ene ae de 1er 
RM 40.— 4.72 (1.60) 2.56 (1.08) 
RM 50.— 7.29 (2.00) 3.66 (1.35 
j Bedrohliche Situation im Mittelmeer Er zahlt alſo bis zum Fünffachen der 5 
a ! + * nd * 8 5 — * — 4 .- 
Paris, 15. Februar. Die franzöfifche Krieysflotte | Gelegenheit hat Außenmzniſter Ciano dem britijchen Steuern! Bei Arbeitern, 1 Wehrdienſt geleiſtet 
het ſich nach Beendigung der Manöver im Atlantit ins Botſchaſter erklärt, daß die italieniſche Regierung die | kaben oder bei linderreichen Familienväter ergikt ſich 
Mittelmeer begeben, um ihre Manöverübungen an der Zahl ihrer Truppen auf das vereinbarte Mindeſtmaß | eine weniger arge 3 aber an * er 
ika 1 F zver wer- ! rabgeſetzt habe, daß in der letzten Zeit jedoch die ita⸗ wer das Doppelte. Die Neuordnung trifft alſo am här⸗ 
oftikaniſchen Nordküſte ſortzufetzen. Dieſe Manöver „ lieniſchen Tiueen in Lih yen perſtirkt wotden ſeien, teſten die Jungen, von denen mancher, wie der Auszug 
den bis März dauern. N b da nach italjeniſchen Informationen die franzöſiſche Re⸗, aus der Tabelle zeigt, bis zu 15 Prozent Wise: Lohnes 
Die Manäver der ſranzöſiſchen Krirgsflotte wunden gierung. eine Verſtärkung der franzöſiſchen Truppen in allein an Steuern gablen muß, wozu noch die Beiträge 
Ver künd der italieniſchen An gegenüber | Tunis vorgenommen habe. Graf Ciando hat jedo zür Krankenkaſſe, Arbeitsloſen⸗ und Unfallverſichcrung, 
2 a 85 ; ; i die Abſicht der italieniſchen Regierung zum Aus⸗ſowie die Abzüge für die Deutſche Arbeitsfront und die 
franzöſiſchem Kolonalbeſitz angeſetzt. Die franzöſiſche hierbei die Abſicht der italieniſchen Regierung zum Aus:. 15 Ah ER 
Kriegs befindet jezt konzeuttiert und je druck gebracht, den Stand der italieniſchen Truppen auf Winterhilfe (oder NS Volkswohlfahrt) kommen, wenn 
Kriegsflotte befindet ſich jetzt konzentriert und lampe des nen ; a en Fat jed Abanfoke zufällig eine Woche einmal keine Spezialjammlung jtatt- 
bereit in d 7 der Gebiete, die d die ite, | 92 vertraglich vereinbarte Maß wieder herabzuſetzen, | iu? RE e e 5 { 
bereit in den Gewäſſern der e, urch italie⸗ fobald die Lage in Nordafrika wieder „normal“ gewor⸗ findet. Und das ſind nur die im Betrieb eingehobenen 
niſchen Forderungen bedroht ſind. den ſei. Loßnabzüge, alſo ohne Hausſammlungen, Eintopftage, 
„ Zu ONE BEER 2 > 1 10 
In Franzöſich⸗Somali iſt General Gentil⸗ f Parteibeiträge und Sonderatbgaben ... Darum wächſt 
hom „Nefehls! i RE - auch die Ernüchterung gerade bei jenen Jungen, die einſt 
homme als neuer Befehlshaber der dortigen verſtärkten 1200 Kamp flugzeuge a 4 \ 5 erung g 1 a 3 3 “ 
franzöſiſchen Streitkräfte eingetroffen. N te lautejten ? uſer nach em „Retter“ waren: denn wer 
„Exelſior“ berichtet, daß im Lauſe der letzten ſechs on Frankreich und England am Wochenende in ſeinem Lohnluvert nur zwei Drittel 
Monate die franzöſiſchen Streitkräfte in den Kolonien Neuyork, 15. Februar. Die Geſamtzahl der von r e F 2 2555 
. verſtärkt ne: An den michtigiten Punkten Frankreich und England in NSA in den letzten acht Mo⸗ bezahlen — 5 ! a 
we u dg ann un Lune, beinen d ebe, we tele Yanpfüngenge e 120 
2 8 — — 11 e 0 ren a 
de Site | gente den ae, e dell en Die Regierungsteife in Beisien 
2 u Sr 3 „ av en die u⸗ E 3 R z 
London, 15. Februar. Die Lage; die im Mittel: das- Bomber — ein völlig N Ride 25 ar N Pierlot glaubt Regierung bilden, zu können. 
meer durch die Konzentrierung der italteniſchen Kriegs⸗ nerzeit der Vertreter des franzöſiſchen Luftfahrminiſte⸗ Brüſſel, 15. Februar. Der mit der Regierungs⸗ 
1 flotte und durch die jetzt in den nordafrikaniſchen Gemäl- 88 N abſtürzte, eine Höchſtgeſchwindigkeit von Bene betraute katholiſche Senator Pier lot erklärte 
ſern beginnenden Manöver der franzöſiſchen Kriegsflotte 150 Stundenkilometern. Mitwoch nachmittag, daß ſeine Ausſichten auf das Zu⸗ 
entſtanden iſt, wird in Londoner Kreiſen als bedrohlich . — } e e der Regierung ermutigend ſind. Er habe 
angeſehen. Beide Kriegsflotten befinden ſich in Kampſes⸗ Nieſenanleihen zur Sicherung Bere? jeinen Plan feſtgelegt, doch müſſen die Verhand⸗ 
bereit 4 über 5 wiſchenſall der engliſchen Nüſtungen lungen noch bis Ende der Woche dauern. 
ereitſchaft gegen f n geringſte Zwiſchenf Deer bisherige Miniſterpräſident und Außenminiſter 
kann unberechenbare Folgen hervorruſen. 5 London, 15. Februar. Der britiſche Schaplanz | Spaak hat die ihm von Pierlot vorgeſchlagene Ueber⸗ 
dee e m 3 ler Sir John Simon gab bekannt, daß eine Erzöhung nahme des Außenminiſteriums in der neuen Regierung 
Er e Tief den Stand der Rüstungen im Mittel. Ber Höchſtgrenze 2% Näſtungzanteihen en de e | er vermutet, daß ſich die neue Regierung 
meer hat eine Unterredung zwiſchen dem britiſchen Bot⸗ Millionen Pfund Sterling vorgeſehen iſt. Bis zum heu⸗ Pierlot, wenn ſie überhaupt zuſtande kommt, auf das 
6 ſchafter in Rom, Lord Perth, und dem italieniſchen ligen Tage ſind für Müſtungen Anleihegelder in der Höhe Dreiparteienſyſtem (Katholiken, Sozialiſten und Libe⸗ 
7 Außenminiſter Graf Ciando ſtattgefunden. Bei dieſer ] ron 200 Millionen Pfund Sterling verausgabt. rale) ſtützen wird. 
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Kleine Anfragen 


eines neugierigen Zeitgenoſſen. 


Deutſchland fordert ſeine einſtigen Kolonien zurück. 
Sie werden jetzt von Großbritannien und Frankreich, 
von Südafrika und Auſtralien verwaltet, und die Regie⸗ 
rungen dieſer Länder haben deutlich erklärt, daß ſie kei⸗ 
nen Anlaß hätten, auf dieſe Gebiete zu verzichten. Einige 
der früher deutſchen Südſeeinſelgruppen ſind aber Japan 
zugeteilt worden, das mit dem Deutſchen Reich heute 
eng befreundet und verbündet iſt. Obwohl es längſt nicht 
mehr Mitglied des Völkerbundes iſt, hat es ſeine Man⸗ 
datsgebiete durchaus nicht zurückerſtattet. Hat man jetzt 
davon gehört, daß es die Inſeln etwa Deutſchland groß⸗ 
zügig wiedergeben wolle? Welch eindrucksvolle Geſte 
wäre das gegenüber den „eigennützigen“ Kolontamäch⸗ 
en! Welch gutes Beiſpiel für die innige Verbundenheit 
der Antikomintern⸗Kameraden! „Doch alles noch ftunun 
blieb wie zuvor.“ Und Hitler hütet ſich, den japaniſchen 


Alliierten in dieſem Zuſammenhang auch nur beiläufig 
zu erwähnen. Warum wohl? 
8 

Hunderttauſende ſpaniſche Flüchtlinge haben die 


franzöſiſche Grenze überſchritten. Nicht nur Soldaten 
oder Milizfreiwillige, nicht nur Parteigänger der roten 
Linksgruppen, ſondern Greiſe und Frauen und Kinder, 
die nie gekämpft, nie gegen Franco Stellung genommen 
haben. Während man in den deutſchen und ſenſtigen 
jaſchismusfreundlichen Blättern zahlloſe Bilder von 
Dankgottesdienſten im „befreiten Barcelona“ bewundern 
kann, zogen es Hunderttauſende aus der unpolitiſchen 
Zivilbevölkerung vor, mit einem armſeligen Päckchen 
von Haus und Hof in die Fremde zu fliehen, als ſich von 
Herrn Franco und den italieniſchen „Freiwilligen“ in 
Spanien „befreien“ zu laſſen. Warum wohl? 
» 


Demnächſt wird der Herzog von Kent abermals Po⸗ 
len beſuchen. Als privater Jagdgaſt eines poiniſchen 
Grafen. Er wird aber Gelegenheit zu Geſprächen mit 
polniſchen Politikern, darunter dem Außenminiſter er⸗ 
halten Nun iſt derſelbe Herzog von Kent kürzlich zum 
oberſten Großmeiſter aller britiſchen Freimaurer gewählt 
worden. Wird ſich nun wieder ein Sturm der Entrü⸗ 
ſtung auf der polniſchen Rechten erheben? Wird man 
wieder von unterirdiſchen Querverbindungen hochgeſtell⸗ 
ter Staatsmänner zur „internationalen Freimaurerei“ 
trompeten? Wir haben gewiß keine Sympathien für 
dieſe bürgerlichen Geheimniskrämer. Aber ſoll die neue 


Mode gewiſſer polniſcher Politikaſter, ſich ſtets wie der, 


ſprichwörtliche Elefant im Porzellanladen zu 
ungehindert neue Blüten kreiben dürfen? 


Enorme Zunahme der Frauenarbeit 
in Deutſchland 


Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten 
betrug in Deutſchland (Altreich), wie der Reichsarbeits⸗ 
miniſter berichtet, Ende Januar 19,5 Millionen. Im 
Vergleich zum Januar des vergangenen Jahres het die 
Zahl der Beſchäftigten um 1,4 Millionen zugenommen. 
Von den Arbeitskräften, die im vergangenen Jahre ein⸗ 
getreten ſind, waren rund die Hälfte vordem als Arbeits⸗ 
loſe gemeldet. Die übrigen 700 000 find zum größten 
Teil aus den Kreiſen gekommen, die bis dahin keine Be⸗ 
ſchäftigung als Arbeiter oder Angeſtellte ausgeübt hatten. 

Unter dem im Jahre 1938 erfolgten Zuwachs von 
1,4 Millionen Beſchäftigten befinden ſich 505 ta Aſend 
Frauen. Auf 100 beſchäftigte Männer kamen im 
Turchſchnitt des letzten Jahres 46 Frauen. Bei dem Zu⸗ 
machs im Jahre 1938 an Arbeitskräften ſind es dagegen 
56 Frauen. Bei dem herrſchenden Facharbeiterman⸗ 
gel kam alſo die Frauenarbeit verſtärkt zum Einſatz. — 

Soweit die Verlautbarung des Reichsarbeitsmini⸗ 
ſters. Bei der Machtübernahme hieß es, man werde die 
Frau der Familie zurückgeben, jetzt aber müſſen die 
Frauen die Plätze der Männer einnehmen, die aus der 
Induſtrie gezogen werden, um die „Wehrfreiheit“ herzu⸗ 
ſtellen. Im Laufe der letzten Jahre ſind über 2 Millio⸗ 
nen Frauen neu in die Betriebe gekommen. Daß die 
Frauenarbeit beſonders in der Kriegsinduſtrie zugenom⸗ 
men hat, wird einwandfrei durch Angaben der notional⸗ 
ſozialiſtiſchen Statiſtik bewieſen. Seit 1937 ſind nämlich 
in der Metallinduſtrie, dem Hauptzweig der Kriegspvor⸗ 
bereitung, im Gegenſatz zu früher 41,7 Prozent aller Be⸗ 
ſchäftigten Frauen. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchrieb im September 1938: „Seit 1933 haben die arbei⸗ 
tenden Männer um 6 Prozent, die arbeitenden Fragen 
um 16 Proyent zugenommen“. Und in den letzten Mo⸗ 
naten wurde der Einſatz der Frau noch bedeutend ver⸗ 
ſtärkt. 


Um eine Erhöhung der ameritaniſchen 
5 
Armeereſerven 
Neuyork, 15. Februar. Der am Dienstag von 
einer Rundreiſe durch das ganze Land zurückgekehrte 
Kommandant der USA⸗Legionen erklärte: Die Stärke 
der amerikaniſchen Flotte ſei, einſchließlich des vorge⸗ 
ſchlagenen Bauprogramms, ziemlich ausreichend. Es 
fehle aber an Flugzeugen und die Armee ſei zu klein. 


gebärden, 


Amerika könne heute nur 400 000 Mann ſofort ins Fels 


hellen. Der Kommandant meinte, die Truppenreſerven 
müßten auf eine Million erhöht werden. 


miniſter Chamberlain, 
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London, 15. Februnr. Das engliſche Stabinett ber 
handelte in der heutigen normalen Sitzung in erſter 


Anerkennung der Franco⸗Regierung. Außenminiſter 
Lord Halifax berichtete über die Entwicklung in Spanien 
in den letzten Tagen und Premierminifter Chamberlain 
gab Aufklärung über die Haltung der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung. Ueber die Haltung der engliſchen Regierung ift 
nach der Sitzung keine Mitteilung ergangen, es wurde 
ſogur ſtrenges Stillſchweigen geübt. 

Der parlamentariſche Korreſpondent der Reuter⸗ 
Agentur meldet, es ſei kaum mahrſcheinlich, daß eine 
ſchnelle Mitteilung über die Anerkennung der ſpaniſchen 
Franco⸗Regierung durch England und Frankreich bevor: 
ſtehe. Man ſei ſich jedoch darin einig, daß beide Regie⸗ 
rungen gemeinjatm vargelhen würden. Engliſcherſeits 
ſcheine man entſchloſſen zu ſein, keine voreiligen Schritte 
zu unternehmen, denn man überſchätze die Geſahr der 


Lage nicht und wolle daher von der bisherigen Politik 


nicht abweichen. 

Auf eine Anfrage des arbeiterparteilichen Abgeord⸗ 
neten Henderſon im Unterhaus erklärte Premier⸗ 
daß die Frage der Aner⸗ 
kennung der Franco-Regierung noch behandelt werde, 
bisher alſo keine Entſcheidung gefallen ſei. Die 
engliſche Regierung, ſo erklärte Chamberlain weiter, 


Budapeſt, 15. Februar. Der ungariſche Mini⸗ 
ſterpräſident Imredy hat Mittwoch vormittag einen 
Rücktritt erklärt. Alle Kabinettsmitglieder haben ihre 
Solidarität zum zurückgetretenen Miniſterpräſidenten da⸗ 
durch zum Ausdruck gebracht, indem ſie ebenſalls vollzäh⸗ 
lig ihren Rücktritt an kündigten. av 

Als ausfichtsreichiten Kandidaten an Jnredys Stelle 
nennen die Zeitungen den bisherigen Kultusminister 
Paul Teleki. 

Imredy wurde nach der Rücktrittserklärung 
Reichsverweſer empfangen. 

Das Parlament hat ſich im Zuſammenhang mit dem 
Negierungs rücktritt für unbeſtimmte Zeit vertagt. 
Begründet wird der Rücktritt Imredys damit, daß 


vom 


Riefige Schuldverſchreibungen in Japan 
Tokio, 15. Februar. Der japaniſche Finanzmini⸗ 
jier hat mitgeteilt, daß Japan Schuldverſchreibungen auf 
200 Millionen Yen zur Deckung der Koften der militäri⸗ 
ſchen Operationen in China und auf weitere 100 Millio- 
nen Den zur Deckung des Budgeideſitzits ausgeben merde. 
Amerilanſſche Sch ffbauten für 
Sowietruß and 


Moskau, 15. Februar. Der ſtellvertretende Volks⸗ 
lommiſſar der Roten Flotte Vizeadmiral Iſſaro w 
wird in den nächſten Tagen mit 7 Schiffbauingenieuren 
durch Amerika reiſen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
ſein Beſuch mit den ſowjetruſſiſchen Verhandlungen über 
den Bau großer Schlachtſchiffe durch amerikaniſche Werf⸗ 
ten in Verbindung ſteht, von denen vor einem Jahre ver⸗ 
ſchiedentlich die Rede war. 


Erweiterung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals 


Berlin, 15. Februar. Die Entwicklung des Ver⸗ 
kehrs auf dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal und die geſteigerte 
Bedeutung einer leiſtungsfähigen Verbindung zwiſchen 
Oſt⸗ und Nordſee haben den Plan einer großzügigen Er⸗ 
weiterung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals und eine Verbeſſe⸗ 
rung der Fahrwaſſerhaltung der Unterelbe reiſen laſſen. 
Der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal iſt in den Jahren 1887 
bis 1895 gebaut worden. 1907 bis 1914 iſt er dann erſt⸗ 
malig erweitert und durch zwei Doppelſchleuſen in Hol⸗ 
zenau und Bruns Büttelloog ergänzt worden, die ſeiner⸗ 
zeit mit 330 Metern Länger, 45 Metern Breite und 40 
Metern Tiefe die größten der Welt waren. Die Entwick⸗ 
lung des Verkehrs durch den Kanal iſt weit über die ur⸗ 
ſprüngliche Erwartung hinausgegangen. Bei den erſten 
Pianungen rechnete man mit einem Verkehr von 18.00 
Schiffen mit 55 Millionen Regiſtertonnen. 1913 fuhren 
bereits 53 300 Schiffe mit 103 Millionen Nette-Regi 
ſtertonnen durch den Kanal. Die Zeit des Weitkrieges 
brachte naturgemäß einen erheblichen Rückgang. Aber 
ſeit Jahren iſt eine forſchreitende Verkehrszunahme zu 


2 


Linie die ſpaniſche Frage und beſonders die Frage der 


| 


ſchränken. 
. ͤ ccc » 


Noch leine Anerlennung Frantos 


Die engliſche Regierung möchte keinen voreiligen Schritt unternehmen 


wünſcht ſehr, daß der ſpaniſche Konflikt ohne weiteres 
Blutvergießen beigelegt werde und daher ſteht auch die 
engliſche Regierung den beiden ſpaniſchen Parteien für 
eine Vermittlerrolle zur Verfügung. Die eng⸗ 
liſche Regierung ſieht es aber nicht fün angebracht an, 
mit Vorſchlägen zu kommen. 

Paris, 15. Februar. Außenminiſter Bonnet hatte 
heute eine Unterredung mit Senator Berard, der ſich die⸗ 
ſer Tage in offizieller Miſſion erneut nach Burgos zur 
FTranco⸗Regierung begeben ſoll. 

Neuyork, 15. Februar. Staatsſekretär für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten Hull lehnte es auf einer 
Preſſekonferenz ab, darauf zu antworten, wann die ame⸗ 
rikaniaſche Regierung die ſpaniſche Franco⸗Regierung 
anerkennen werde. 


Appell der ſpaniſchen Negierung 


Madrid, 15. Februar. Die ſpaniſche republika⸗ 
niſche Regierung hat unter Vorſitz von Negrin in 


Mabrid eine Sitzung abgehalten. Nach der Sitzung wurde N 


an die Armee und die Bevölkerung ein Appell erlaſſen, 
alle Anſtrengungen zur Erhaltung der Unabhängigkeit 
Spaniens zu unternehmen. 

Paris, 15. Februar. Der ſpaniſche Außenmtniſter 
del Bayo iſt aus Madrid kommend in Paris einge 
troffen, wo er ſofort nach ſeiner Ankunft eine Unterre⸗ 
dung mit dem in Frankreich weilenden Staatspräſiden⸗ 
ten Aza na hatte. 


Imredy zurüclgetreten 


Das Kabinett hat aus Solidarität ebenfalls den Rüdieitt erklärt 
Die jüdiſche Urgroßmutter Imredys 


es ihm nicht mehr möglich ſei, in ſeinem Amte zu bleiben 
und dieſes in jener Richtung zu führen, die ſeine Politik 
kennzeichnet. 

Es verlautet jedoch, daß Imredy in einer Sitzung 
der Negierungspartei erklärt habe, daß der Grund für 


ſeinen Rücktritt der Vorwurf der Rechts oppoſitionellen 


ift, eine ſeiner Urgroßmütter mi der napolen- 


niſchen Zeit ſei Jüdin geweſen. 


Die zurücktretenden Mitglieder des Kabinetts er⸗ 
klären, daß in der Innen⸗ wie Außenpolitik andere Richt⸗ 
linien als die Imredys für Ungarn nicht möglich wären. 
Daher glaubt man, daß die miniſterielle Kriſe von kurzer 
Dauer ſein werde. Die Durchführung von perſonellen 
Aenderungen werde ſich auf einen kleinen Kreis be 


verzeichnen. 1937 benutzten 53400 Schife mit rund 24 
Miillonen Netto⸗Regiſtertonnen den Kanal. Der Ton⸗ 
nageverkehr nähert ſich damit den Verkehrsgrenzen des 
Panama⸗ und des Suezkanals, überſteigt dieſe aber auf 
faſt das Zehnfache hinſichtlich der Schiffszahl. 

Von ausſchlaggebender Bedeutung iſt das ſtändige 
Anwachſen der Größe der Schiffe, die den Kanal be⸗ 
nutzen. Der Kanal kann aber nur eingleiſig befahren 
werden. Mehr und mehr treten Schiffe ozeaniſcher Aus⸗ 
maße in den Verkehr zwiſchen Oſt⸗ und Nordſee ein, für 
die der Kanal zu klein geworden iſt. Um auch ſolchen 
großen Schiffen einen zweigleiſigen Verkehr zu ermögli⸗ 


chen, ſoll der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal auf das Doppelte 


icines Querſchnittes gebracht werden. Die alten Schleu⸗ 
ſen ſollen durch je eine Großſchleuſe erſetzt werden Die 
Brücken über den Kanal müſſen zum Teil Neubauten 
Platz machen. Der Strom ſoll durch 9 Kilometer lange 
Leitwerke verbeſſert werden, um die mögliche Breite und ⸗ 


Tiefe zu erreichen. x 
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Soweit die deutſchen Auslaſſungen über dieſes rie⸗ 
ſige Bauprojekt. Ueber die wirkliche Bedeutung des Pro⸗ 


— 


1 


jekts, das auch ſtrategiſcher Natur iſt, wird noch zu ſpre⸗ 


chen ſein. 


Nazi⸗Einbrecher vor Gericht 


Vor dem Stockholmer Stadtgericht begann der Pro⸗ 
zeß gegen die Nationalſozialiſten, die wegen des Ein⸗ 


bruchs in das Büro der Studentenorganiſation Clarte 


angeklagt ſind. Insgeſamt ſind zehn Stockholmer Na⸗ 
tionalſozialiſten angeklagt worden. Während der Ver⸗ 
höre wurde feſtgeſtellt, daß das in dem Clartelokal ge⸗ 
ftohlene Material nach dem Ausland gebracht worden ift. 
Die Angeklagten erklärten ſelbſt, daß das Materia wahr 
ſcheinlich von den Naziführern nach Berlin gebracht wor⸗ 
den iſt. Einer der Angeklagten hat auch eingeſtanden, 
daß die Aktion gegen das Clartelokal von auslänviſchen 
faſchiſtiſchen Kreiſen inſzeniert wurde. 
Stockholmer Na'i⸗Organiſation „Nordiſche Jugend“, 
der ſich an der Organiſierung des Diebſtahls beteiligt 
bat, iſt jeit einigen Tagen aus Stockholm verſchwunden. 


Der Leiter den 


| ; Ar. 47 
1 Aus Welt und Leben 


Zwei Großfeuer im Düſſeldorſer Hafen 


5 

N Däfie [dorf, 15. 

\ im Düſſeldorfer Hafen brach kurz nach M litternacht aus 

unbekannter Urſache ein Feuer aus, das ſich im Nu zu 

N einem Großfeuer entwickelte, zumal es in den Holzrorrä⸗ 

ten reiche Nahrung fand. Obwohl die Feuerwehr mit 
größter Anſtrengung arbeitete, konnte der Brand bis zu 


Februar. In einem Sägewerk 


F. den Mittagsſtunden noch nicht eingedämmt werden Eine 
1 Halle iſt völlig eingeſtürzt. 
- ee die Feuerwehr noch am Löſchen war, kam 


a 5 Uhr die Nachricht, 
' Hafens eine Papierfabrik brennt. Hier 
m en an den Harzvorräten und mehr als 
ſchiedener Rohſtoff e reichliche Nahrung. Wenn auch hier 
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte, 
warrden jedoch viele wertvolle Rohſtoffe vernichtet. 


— — 


N der Nobelpreis rüger als Stimeiſter 

— Die diesjährigen Skiwettkämpfe für Amateure im 
Oslo find von keinem geringeren als Nils Bohr gewon- 
nen worden, eine immerhin bemerkenswerte Leiſtung des 
heute bereits 53jährigen Gelehrten. Der Name iſt in 
ö Sportkreiſen vermutlich weniger bekannt als in der 
3 Wiſſenſchaft, wo die Arbeiten von Nils Bohr über den 
| Aufbau der Atome unſere geſamte Auffaſſung von den 
3 Grundlagen der Phyſik umgeſtaltet haben. Sie gehen 
noch auf das Jahr 1913 zurück; 1922 erhielt Nils Bohr 
für ſeine Forſchungen den Nobelpreis. Dieſe Sportlei⸗ 

ſtung zeigt, daß Bohr alles andere als ein Stubenge! lehr⸗ 

ter iſt. Er war es übrigens nie, denn in ſeiner Jugend 
* ſpielte er leidenſchaftlich Fußball. Aber offen geſtanden, 
u wird der neue Titel, den ſich Bohr erkämpft hat, überall 
5 größere Verwunderung erregen als in Norwegen ſelbſt, 
— denn an den fkandinaviſchen Univerſitäten it es abſolut 
üblich, daß die Profeſſoren, zum großen Teil gemeinſam 
mit den Stundenten, ſyſtematiſch Sport und namentlich 
Skilaufen betreiben. 


daß am anderen Ende des 
fanden die Flam⸗ 
60 e ver⸗ 
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Sport 
53JS⸗Weltmeiſterſchaften 


Rurikola (Finnland) Sieger im 18⸗Kiloteterlauf. 
Chriſtl Cranz (Deutſchland) Siegerin im Slalom. 

Geſtern trugen die Männer den 18.Kilometerlauf 

aus. Dieſer Wettbewerb iſt feit jeher eine Domäne der 

* ſtandinaviſchen Läufer. Aber auch die mitteleuropäiſchen 
Läufer werden in dieſen Langläufen von Jahr zu Jahr 
beſſer, reichen aber immer noch nicht an die Finnen und 
Schweden heran. 

Der Wettbewerb wurde bei guten Schnee und Wet⸗ 
terverhältniſſen ausgetragen. Wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, gab es hier einen erbitterten Kampf zwi⸗ 
ſchen den Finnen und den Schweden, zu welchem ſich auch 
noch Norweger hinzugeſellten. Zeitweiſe ſah es ans, als 
wenn diesmal ein Schwede den Sieg davontragen ſollte, 
aber die Finnen zeigten ſich am Schluß dennoch als die 


Abenteuer der Venus 


Man nennt ſie die „Venus von den Rüben“, aber 
die erhielt dieſe unehrerbietige Bezeichnung erſt viel ſpä⸗ 
ter, nachdem ihre merkwürdigen Abenteuer ruchbar wur⸗ 
den. Als ſie auftauchte, wurde ſie anbetend verehrt, 
- man ſchrieb wiſſenſchaftliche Abhandlungen über ihre un⸗ 
bpvVergleichliche Anmut, und der Ehrenplatz im Louvre 
ttand ſchon für fie bereit. 

Und das alles kam jo... 
weit von Saint⸗Etienne, beſtellte 
iſeine Rübenfelder. Er hackte und grub 


In dem Dorf Etrat, nicht 
der Landwirt Gonon 
und da ſtieß 


Plötzlich die Hacke gegen etwas Hartes. Zu feinem Erſtau⸗ 
nen erblickte der Bauer ein Weibsbild aus Stein. Es 
BR fehlten ihr beide Hände und ein Arm und ihre Na e war 
Br’ etwas ramponiert, aber fie war ein ſchönes Frauenzim⸗ 
* mer, das fand ſogar Vater Gonon, der den Behörden 
4 Mitteilung von ſeinem Fund machte. 
3 Die Kunde von dieſem Ereignis verbreitete ſich 
schnell, und bald erſchienen in Etrat Altertumsforſcher, 
8 Aufeumsdirektoren, Kunſtſachverſtändige. Sie waren 
u ohne Ausnahmen von der plötzlich aufgetauchten Venus 
bÿ̃́wbhegeiſtert. Sie fanden ſie vollkommener als die Venus 
von Milo. Welch edles griechiſches Geſicht, welche Har⸗ 
. monie der Glieder, wie abgewogen die Maße des 
. Körpers. 


Die Gelehrten waren ſich nur darüber nicht einig, 
ob die Göttin ein Werk des Phidias oder des Praxiteles 
3 jet. Es gab ſogar noch eine dritte Richtung, und ein be⸗ 
kannter Sachverſtändiger vertrat die Anſicht, daß ſie 
einer noch früheren, mehr archaiſchen Periode angehörte 
a: Der Streit ging noch heute weiter, und die Venus 

. von Etrat ſtünde im Loupre und zöge die bewundernden 
Maſſen an, wenn da nicht plötzlich ein kleiner, verhun⸗ 
gerter italieniſcher Bildhauer namens Francesco Cre⸗ 
moneſe aufgetaucht wäre mit der Erklärung: 

„Genug vom Scherz, die Göttin iſt nicht von Phi⸗ 


dias, ſie iſt nicht von Praxiteles, 


Volkszeitung — Tonnerstag, den 16. Februar 1939. 


beſſeren. Die erſten beiden Plätze wurden von Finnen 
belegt, erſt an dritter Stelle landete ein Schwede. Die 
deutſchen Läufer ſchlugen ſich wacker und ihre Leiſtungen 
können als gut gewertet werden. Dagegen konnten die 
Polen auch diesmal richt mit ihren Gegnern konkurrie⸗ 
in und beendeten den X Lauf weit zurück. 

Die Reihenfolge der Placierten lautet: 


1. Kurikola (Finnland) 1 Stunde 5 Min. 30 Sek. 


2. Karpinen (Finnland) 1:6:06 
3. Pahlien (Schweden) 1:6:35 
4. Jalkanen (Finnland) 17:42 
5. Hergendahl (Norwegen) 127.54 


Es folgen Niemi (Finnland), Dahlquiſt( Schweden), 
Olkinure (Finnland), Mane (Finnland), Daieiſſon 
(Schweden). Nach den Skandinaviern nimmt der Ita⸗ 
licner Domer die 11. Stelle ein. 

Der beſte Deutſche Leupold placierte ſich an 24. 
Stelle und der beſte Pole Matuszuy an 29. Stelle. 

Im Slalomlauf der Frauen, der von 
Dienstag auf Mittwoch verlegt werden mußte, gab es 
nur eine Favoritin und dies war die Deutſche Chriſtl 
Cranz. Sie ſiegte auch in überlegener Weiſe und ſicherte 
ſich damit die Weltmeiſterſchaft in der Alpinen Kombi⸗ 
nation. 

Die Placierung im Slalom der Frauen lautet: 


1. Chriſtl Cranz (Deutſchland) 2:36:3 
2. Schaad (Schweiz) 2:51,8 
3. Nilſſon (Schweden 255.8 
4. Liſa Reſch (Deutſchland) 2:58,9 
5. Hoferer (Deutſchland) 2:59,3 


Die beſte Polin iſt Stopkowna mit 3:21,1. 


Bezirfsmeifterfchaiten im Ringen und Gewichtneben. 


Der Lodzer Athletenverband hat bereits die Aus⸗ 
tragungstermine für die Bezirksmeiſterſchaften im Rin⸗ 
gen und Gewichtheben ausgeſchrieben. Dieſe Meiſter⸗ 
ſchaften werden am 25. und 26. Februar im Lokale des 
Ziednoczone, Przendzalniaſtraße, bzw. in der Sporthalle 
der Wima ſtattfinden. Im griechiſch⸗römiſchen Ringkampf 
verteidigen die Meiſtertitel Lazarſti, Kulesza, Domanfki, 
Kautz, Slickowſki, Jakubowſki und Zimmer. 


Statiſtiſches s dem Lodzer Rad ahrer verband. 


Der Lodzer Radfahrerverband hält am kom benden 
Sonntag ſeine diesjährige „ ab. Der 
Landesverband hat für dieſe Verſammlung als Deregier- 
ten Herrn Artur Thiele beſtimmt.“ 

Aus dem vorliegenden Rechenſchaftsbericht iſt nach⸗ 
ſtehendes zu entnehmen: Dem Verbande gehören gegen⸗ 
wärtig 25 Sportvereine bzw. ee an, die 
zuſammen gegen 3000 Mitglieder zählen. Lizenſierte 
Rennfahrer beſitzt der Verband 78, Rennfahrer mit 
Rennkarten dagegen 251. Die übrigen Mitglieder be⸗ 
treiben den Radſport als Touriſten. Der Verband ha: 
im vergangenen Jahre 5 internationale Bahnrennen, 
2 Polenmeiſterſchaftsrennen und 4 Wojewodſchaſtsmei⸗ 
ſterſchaftsrennen veranſtaltet. 

Auf der am Sonntag ſtattfindenen Generalverſamm⸗ 


lung wird auch die Angelegenheit der Gründung einer 
Gruppe von unabhängigen Rennfahrern durchberaten 
werden. 


fie iſt ganz einfach von mir. Ich habe mir da einen klei⸗ 
nen Scherz erlaubt, das iſt alles.“ 


Die Gelehrten wehrten ſich erſt he'tig. Sie glaub⸗ 
ten dem Francesco kein Wort. Aber er brachte ihnen 
die fehlenden Hände, den fehlenden Arm und die ſeh⸗ 
lende Naſenſpitze, und ſiehe da, alle Stücke paßten auf⸗ 
fallend. Doch war die Venus jetzt, mit ihren wiederge⸗ 
wonnenen Gliedmaßen nicht mehr jo vollkommen. ſie 
wirkte viel plumper, aber das war vielleicht, weil fie in 
den Rübenfeldern eine edle Patina angenommen hatte, 
während die neuen Stücke abſtechend weiß wirkten. Je⸗ 
denfalls waren die Alte ertumsforſcher gar nicht über⸗ 
zeugt; der Arm, die Hände, die Naſenſpitze konnten eine 
nachträgliche Fälſchung ſein. 

Francesco Cremoneſe erklärte ſich bereit, ihnen die 
liebliche Göttin leiblich vorzuführen. Er führte die Ge⸗ 
lehrten in eine kleine Kneipe unweit von Saint⸗Etienne 
Und wahrhaftig, ſie erblickten die Venus in Perſon, mit 
ihrem edlen, griechiſchen Geſicht, mit ihrer harmoniſchen 
Geſtalt. Das Reizendſte an ihr aber war, daß ſie nichts 
von ihrer Göttlichkeit zu ahnen ſchien. Beſcheiden und 
eifrig bediente ſie die Gäſte; ſie kredenzte ihnen mit An⸗ 
mut den cafe arroſe, den bock, den Vouvray, oder was ſie 
ſich gerade beſtellten. Vielleicht fehlten ihr deshalb die 
Hände, weil ſie alle Hände voll zu tun hatte. 

Doch was tut es ſchon, daß die Venus eine pol mische 
eee war, und ganz proſaiſch Anna Stru⸗ 
denka hieß? Die Kenner der Antike wußten in der My⸗ 
thologie zu gut Beſcheid. Es war ihnen genau bekannt, 
daß ſich die launiſchen Griechengötter oft aus Neugierde, 
in unerwarteter Verkleidung, unter die Menſchen miſch⸗ 
ten. Und fo zogen ſie ganz befriedigt ab, die Bekannt⸗ 
ſchaft der Venus gemacht zu haben. 

Ihre Abenteuer Aber find damit nicht beendet. Sie 
lber noch ein juriſtiſches Nachſpiel haben. 


Der Bildhauer Cremoneſe verlangt jetzt, nachdem 


— 
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fie iſt nicht archaiſch, | 


zu halten. 


Radio: Programm 


Freitag, den 17. Februar 1939. 


Warſchau⸗Lodz. 
. 55 Gymnaſtik 11 Schulſendung 11,25 Unbekannte 


Liederſänger 8 Mittagsſendung 15,20 Sport 
15,0 Konzert 16,35 Robert Schumannwe rfe 17,15 
Cellomuſit 18,25 Sport 19 FiS⸗Nachrichten 
19,15 Konzert 20,35 Abendnachrichten 21 Komödie: 
Lotterie 22,15 Schallpl. 23,03 FIS⸗Nachrichten. 

Kattowitz. 
14,10 Schallpl. 14,50 Mitteilung 
Sendung 18,15 Plauderei. 
Königswuſterhauſen (191 E95, 1571 M.) 


17,55 Muſikal. 


6,30 Frühkonzert 12 Konzert 14 Allerlei 16 Kon⸗ 
zert 18 Sonaten 22,15 Ungariſche Muſik 23 Mufit 
zur Nacht. 
Breslau. 
12 Werkkonzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 19,15 
Die Fledermaus 22,20 Feierkantate 22.50 unter⸗ 
haltung. 
Wien (592 195, 507 M.) 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20,10 


Sine Karneval 23 Nachtmuſik. 
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OGLOSZENIE. 


Zarzad Miejski w Lodzi oglasza przetarg 
nieograniczony na dostawe calkowita Jul 
czesciowa pieczywa Zytniego i pszennego do 
instytucji miejskich w okresie od 1 kwietnia 
1939 r. do dn. 31 marca 1940 roku. 

Wzör ofert i warunki ogölne przetargu 
otrzymad mona w Wydziale Gospodarczym 
Zarzadu Miejskiego w Eodzi, ul, Zawadzka 11, 
front, Ill pietro, pokoj 59. 

Oferty na dostawe pieczywa skladad na- 
lezy wlacznie do dnia 6 marca 1939 r. god. 
12 w Wydziale Gospodarczym, pokoj 59 de 
skrzynki No 2, gdzie w wymienionym termi- 
nie nastapi otwarcie ofert przy wspoludziale 
oferentow. 

Oferty winny odpowiedaö warunkom In- 
strukcji o sposobie oddawania i odbierania 
dostaw i roböt dla Gminy Miejskiej Lodz 
(Dz. Zarz. Miejsk. w kodzi M 12 z dnia 
15. XII. 1937 roku). 

Eodz, dnie 15 lutego 1939 r. 

Zarzad Miejski w kodzi 
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der Scherz, den er ſich mit der Gelehrtenwelt erlaubt 
hatte, enthüllt war, ſeine Venus zurück. Begreiflich 
aber auch, daß Vater Gonon ſich von der Göttin nicht 
trennen will. Sie brachte ihm Proſperität. Denn ihr 
Nuhm hatte ſich verbreitet, und die Leute pilgern nach 
Etrat, als wäre es Milo, wenn ſich die Aphrodite dort, 
und nicht im Louvre befände. Und gegen pfeffrige Ein⸗ 
tritsgelder zeigt Vater Gonon die „Venus von den 
Rüben“. a 

Als der Bildhauer Cremoneſe ſein Werk und Eigen⸗ 
tum durch Diener des Gerichts abholen laſſen wollte, 
bezog ſich der ſchlaue franzöſiſche Bauer auf Paragraph 


716 des Code civil, wonach niemand ſein Anrecht auf 
die Göttin beſtreiten könne, da der Schatz auf ſeiner 
Scholle gefunden wurde. Dagegen erklärt der Bild⸗ 


hauer Cremoneſe, daß er nur einen „beweglichen Begen⸗ 
ſtand“ auf die Felder des Herrn Gonen hatte fallen 
laſſen, und ſein Eigentums recht auf ſein Werk nie aufge⸗ 
geben hätte. Es wird zu einem intereſſanten Prozeß, 
und die Aufgabe der Richter, ein ſalomoniſches Urteil zu 
fällen, wird nicht leicht ſein. 

Vater Gonon iſt ſeiner Sache ſicher. Er gab dem 
Künſtler den Rat, ſich doch lieber an die lebendige Venus 
Aber der arme Cremoneſe bleibt in jeder 
Hinſicht der Geprellte. (Wie es ſo Künſtlern oft ergeht.) 

Ein tüchtiger Manager iſt ihm zuvorgekommen uns 

die Venus iſt aus Saint⸗Etienne verſchwunden. Sie 
tritt in Lyon mit ramponierter Naſe, ohne Arme und 
ohne Hände auf, genau ſo, wie man ſie auf den Rüben⸗ 
feldern gefunden hatte. Das Wunder beruht natürlich 
auf Beleuchtungseffekte. Ihr Körper iſt weiß geſtrichen 
und die fehlenden Glieder ſchwarz. Aber die Leute ſind 
begeiſtert. s 

Die Reporter hätten gern etwas über die Träume 
einer Göttin erfahren. Dachte ſie an Hellas und den 
verlaſſenen Olymp? Doch Venus flüſterte nur verlan⸗ 
gend und ſehnſüchtig: „Hollywood“. Sie wußte jetzt 
ſchon, daß ſie eine Göttin war. 
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zum Die Liebe ſiegt 00 uh 
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Summen Roman von Metzger imme, 3 


(2. Fortſetzung) 

Ich liebe ſie, liebe ſie — dachte er wehmütig und 
doch nicht unglücklich, ſo, als ſei ſeine Liebe nicht ohne 
Hoffnung. - t 

Er ſchloß die Augen und ſah ſie wieder mit ihrem 
weißen Geſicht, den geſchloſſenen Augen vor ſich, die 
Hände ſchlaff herunterhängend und ihr reiches Haar ge⸗ 
löſt. Er hätte an ihrem Bett ſitzen mögen, fie nur ſtill 
anſchauen, ihre Atemzüge hören und nichts führen als 
ihre Nähe. 

Schon manche Frauen hatten ſeinen Weg gekreuzt. 
Aber er war nicht reicher geworden. Als er Anncmarie 
Winter ſah, — — da ſchien es ihm, als habe er ſein 
ganzes Leben nur auf dieſe Eine gewartet. 

Er liebte ſie. 

Und dieſe Liebe ſchuf Qual. Er würde ſie nie be- 
ſitzen, er durfte ſich ihr überhaupt nicht nähern. 

Dann ſprang er plötzlich auf. Ein Entſchtuß be⸗ 
lebte ihn. Er wollte zu ihr gehen, ſich nach ihrem Be— 
finden erkundigen und dann das Seebad verlaſſen, ſie 
nie mehr wieder ſehen. Er wollte ihr in die ſchönen, 
leuchtenden Augen ſchauen, ſich über ihre weiße gepflegte 
Hand beugen, ihre Stimme hören. Und dann gehen 
und dieſes Bild tief in ſeinem Herzen verſchließen. Nie- 
mand ſollte ahnen, daß er Annemarie Winter liebte. 

Aber wenn Einſamkeit und Sehnſucht ihn zu über⸗ 
mannen drohten, dann wollte er die Augen ſchließen und 
an das junge Mädchen denken. Dann würde ihr Bild 
nor ihm ſtehen, jo, wie er fie das letzte Mal geſehen, jo 
ſchön in ihrer Hiffloſigkeit. 


In der Erregung wechſelvoller Stimmung war er 
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ſich nicht darüber klar, daß er ſelbſt nicht an die Durch⸗ 
jührung dieſes Entſchluſſes glaubte. 

Er wußte, daß er den Weg zu Annemarie Winter, 
doren Vater nie die Zuſtimmung zu feiner Verbindung 


mit Georg Stein geben würde, nicht finden durfte, und 


hoffte doch, daß durch irgend ein glückhaftes Geſchehen 
der Weg frei wurde. 8 
2. Kapitel. 

Fräulein von Rehberg hatte mehr als zwei Stun⸗ 
den auf die Nichte gewartet. Trotz des ſpannenden Ro⸗ 
mans, der ſie feſſelte, ſpürte ſie an der Kälte, die bom 
Meer kam, daß es Abend wurde. Sie ſtand auf, ſpähte 
nach allen Seiten, ohne indes Annemarie zu entdaden, 

Frau Clara war keine leicht zu beunruhigende Na— 
tur. Dagegen ſchützte ſie ihre zur Bequemlichkeit nei⸗ 
gende Art. Ohne ſich daher irgend welche quälende Ge— 
danken zu machen, ging ſie in langſamem Schritt nach 
dem Hotel. Der Portier hielt es für ſeine Pflicht, die 
alte Dame in ſchonender Weile über das Geſchehnis zu 
ung errichten. 

Mit einer ihr ſonſt völlig fremden Eile lief ſie nach 
cen — es dauerte ihr heute viel zu lange, auf den Fahr 
ſtuhtführer zu warten — und fand erſt ihr Gleichgewicht 
wieder, als ſie Annemarie, nun aus ihrer Ohnmacht er⸗ 
wacht, im Bette ſitzen ſah. 

„Gott ſei gedankt!“ rief ſie aus. 
für einen Schrecken eingejagt, Kind!“ 

„Das war die ganze Sache nicht wert, Tante Clara.“ 
Annemarie lächelte, obwohl ſie immer noch in die em 
merkwürdigen Dämmerzuſtand zwiſchen Schlaf und Wa: 
chen war. 

„Aber wie iſt das alles gekommen?“ fragte die 
Tante und ließ ſich mit vor Erregung geröteten Wangen 
eben dem Beit nieder. 

Annemarie erzählte, aber ſie konnte ihre Erzählung 
nicht zu Ende führen, ſie wurde unſicher: 


„Was haſt du mir 
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„Plötzlich wurde es dunkel um mich; ich verlor die 
Beſinnung und konnte natürlich nicht ſehen, wer mich 
aus den heimtückiſchen Fluten zog.“ 

„Aber dann, als du erwachteſt?“ 

„War mein Retter ſchon gegangen.“ 

„Meckwürdig.“ 7 

Cr 
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„Du konnteſt ihm nicht einmal danken?“ 

„Leider nicht. — Ich habe ihn überhaupt nicht ge⸗ 
ſehen.“ 

„Paula, das Zimmermädchen, ſagte, es ſei ein hüb⸗ 
ſcher junger Mann von etwa dreißig Jahren geweſen, 
der evenjalls zur Erholung an der See weile, und den 


ſie auch Thon öfters auf der Strandpromenade geſehen 
habe.“ 
„Und Näheres konnte ſie nicht erfahren?“ 
„Nein. Es ſcheint, als habe der Fremde vermeiden 


wollen, Dant entgegenzunehmen. 
dener Menſch.“ 

„Ich halte das für Stolz oder Unhöflichkeit.“ 

„Oder Ueberempfindlichkeit.“ 

Frau Clara zuckte die Achſeln. Sie fand das Be⸗ 
nehmen es unbekannten Herrn recht ſonderbar. Hm, 
ja, ſie wiegte den halbergrauten Kopf hin und her, Ro» 
mantik und eine gewiſſe Vornehmheit verriet ein Ver⸗ 
halten, dachte fie, aber auch das eines Sonderlings. 


Sicherlich ein beſchei⸗ 


chens entgehen? 
Mit einem Strauß roter Roſen bewaffnet, betrat 
Georg Stein die Hotelhalle und ließ fragen, ob er den 


Damen Fräulein von Rehberg und Fräulein Winter 
ſeine Aufwartung machen dürſe. Trotz der Erregung 


äber das Wiederſehen mit dem geliebten 
füllte ihn das Gefühl eines großen Glücks. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mädchen er⸗ 


Konditoreien „Z EF PIATKOWSKI” Pfannluchen F... Gpüne 
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deutſcher Kultur⸗ und Bildungs verein 


„Fortiſchriti“ 


Bandurskiego 15 


um 4 Uhr nachm. ſein 


einladen. 
Jüe gute Unterhaltung wird geſorgt, 
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Frauen- Krankheiten und Geburtshilfe 
Andezeia 4 Tel. 228-02 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Ubr abends 


Dr. Klinger 


Spezialarzt für veneriſcche, jeruelle 
und Hanticaniheiten (Haare) 


zurückgelehrt 
Przeiazd 17 zu. 132 28 


Wir geben hiermit unſeren Mitgliedern und Sympatghikern 


bekannt, daß unfer Gemiſchte Chor am GONNENG, d. 19. Februar 


Stiftungsfeſt 


feſtlich begehen wird, wozu wir ſchon jetzt alle aufs herzlichſte 


Die Verwaltung. 
eee 
eee Karl Zeller 


Dr. J. NADEL "mm 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda tft heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org Arbeiter und 


Sonntag, den 19. Februar 


Zum 4. Mal! 


6 Uhr abends 


Umummunmmmmmmmmmmumoemummunmum 
SSEHALEESSIIRSKSHERTSÄSRESTERSTERTDLITLEHRITDTRUDTRLRTGRTRERUDRRRTROR EHEN 


Operelte: 


ix A 
THEATER- 


„Sängerhrus" II Listopada 21 


... 


MNaslen⸗ 


Kostüme 


und 


VEREIN 


zu verleihen 
Grohe Auswahl 


Wölczaniska 68 
Wohnung 19 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Siroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bei wöchentl 
Ahzahlung von 3 Zloty an 
ohne Preis auſſchlag. 
wie beidarsablung, 
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(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 


Auch Soſas, Schlaſbünte 
Taptzaus und Gtüble 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


Karten von 1-—4 Zl. im Vor- Kaufzwangl 
Empf. v. 9—11 und v. 6—8 ab. 
Sonn⸗ und Feiertags v. 10—12 arbeitet = u 125 BR en Beachten Sie genan 
( für ihu, ohne daß er große etrikauer Straße 0 el. — die Abreſſe: 
ah Dr. med. Heller Ausgaben hat, und — das 
Gpesinlarzt für Haut- und Geſchlechtskenntheiten inte Fefotg gat fe Tapezierer P. Weiß 
a 5 Sienkiewiega 18 
Traugutta 8 Tel. 179.89 immer! Seont, im Laden 
Empf. u 9 Baur 5 N an ae v. 11-2 2 
8 rtezimmer r Damen | : 
Fal Unbemittelte — Neilanitaitspreile Aileen De 


Heute Prem iere 


Sonnabend, Sonn- u. Feiertag um 12Ubr 


e Preiſe ab 50 Sroſchen ro 


: Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Genadementsgreiz: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
neland: monatlich Zlotu 8.—, fährlich Zloty 72.— 

unse MW Golden Sonntags 25 Groſcher 


A Be genpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Te 


die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Jür das Auslaud 100 Prozent Zuſchlag 


Zum erſter mal in Lodz 


„CORSO Die Eroberer von Marokko 


In der Hauptr.: dis berühmten Scaufbiele 
Harry Baur 3 Nathalie Paley von Heldentum und Aufopferung 


Ein ſenſationelles Drama 


Heute Premiere 


Außer Programm: Der wunderschöne Farbenſilm 
„Der Krach im Zirlus“ 


Nähites Proaramm: „ Letzter Alt der Rache“ 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Eee Otto Abel 
Hauptſchriftlelter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 


Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf Sao Ges 
Petrikauee ad 


Druck: «Prasa>, Lodz, 


Valllleider 


Matratzen haben können 


Kunden ohne Anzahlung) 


ö 
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Lodzer Tageschronit 


Wann kommt das Wojewodſchafts⸗ 
gebäude? 


Der Bauplan, nachdem das Gebäude des Lodzer 
Wojewodſchaftsamtes errichtet werden ſollte, wurde, wie 
wir erfahren, beſtätigt, ſo daß mit der Inangriffnahme 
der Bauarbeiten zu Frühlingsanfang gerechnet werden 
kann. Das Gebäude ſoll, wie bekannt, Ecke Cegielmana⸗ 
und Dombrowfki⸗Platz, dicht am Bezirksgericht, errichtet 
werden. Zu dieſem Zweck wird die Grünanlage vor 
dem Bezirksgericht von der Oberfläche verſchwinden, es 
werden nur vier Baumalleen übrig bleiben, die den recht 
eckförmigen Bauplatz umſäumen werden. An Stelle der 
Raſenfläche wird Aſphalt oder Würfelpflaſter kommen, 
da man dort einen Paradeplatz ſchaffen will. Der Um⸗ 
bau der Grünanlage wird auf Koſten der Stadt borge⸗ 

nommen. 8 8 


35 Jahre Geſellſchaft „Ein Tropfen Milch“ 


Die Geſellſchaft „Ein Tropfen Milch“ — Kropla 

Mleka — in Lodz begeht ihr 35jähriges Arbeitsjubiläum 

Im Zuſammenhang damit hat die Vorſitzende der Ge⸗ 

ſellſchaft Dr. Marzynſka vor Preſſevertretern Ausfüh⸗ 

rungen gemacht, aus denen hervorgeht, daß die Geſell⸗ 

ſchaft zurzeit in Lodz 11 Stationen unterhält und 32 

Verkaufspunkte, wo Milch und Säuglingsſpeiſe unter 

ſtändiger ärztlicher Kontrolle an die Abnehmer gelangt. 

Dieſe Verkaufspunkte ſind meiſtenteils in den Läden der 

Lodzer Genoſſenſchaft untergebracht. Der Tätigleitöbe- 

- reich der Geſellſchaft vergrößert ſich von Jahr zu Jahr. 

Im letzten Jahre wurden von der Geſellſchaft 7500 Kin⸗ 

der betreut. Es werden von ihr in einem Jahr 350 000 

Liter Milch gegen geringe Bezahlung verabreicht. Die 

Milch ſtammt wohl aus verſchiedenen Ställen, doch wird 

ie jedesmal vor dem Verkauf gereinigt und auf ihren 

Fettgehalt geprüft. Die Geſellſchaft Kropla Mlela ſieht 

„ihre Hauptaufgabe in der Betreuung der Arbeiterkinder, 

hauptſächlich der ſchwach gebauten und unterernahrten. 

Nicht nur die Säuglinge, auch die Mütter können die 

ärztliche Hilfe der Kropla Mleka in Anſpruch nehmen. 

Trotz der uneigennützigen Zielſetzung begegnet man der 

Geſellſchaft „Ein Tropfen Milch“ noch in vielen Kreiſen 

. mit Mißtrauen, das find dieſe Kreiſe, die den Kurpfuſcher 
E immer noch dem Arzt vorziehen. i 

2 In dieſem Jahre ſoll mit der finanziellen Hilfe der 

7 Lodzer Stadtverwaltung ein Unternehmen zur Herſtel⸗ 

lung von Kinderſpeiſe in der Sendziowfkaſtraße errichtet 

werden, das 5000 Säuglingsportionen täglich produzie⸗ 


1 „en ſoll. Dorthin ſoll auch die zentrale Verteilungsſtelle 
der Geſellſchaft von der Petrikauer Straße 103 verlegt 
werden. E 

1 — 


Weniger ausländiſche Heilmittel, 
mehr inländiſche 


Die Behörden haben angeordnet, daß eine Reihe 
von Heilmitteln, die bisher in unbegrenzter Menge aus 
4 dem Auslande eingeführt und hierzulande verlkauſt wur⸗ 
den, von nun ab nur noch in beſchränkter Zahl auf den 
Markt gebracht werden darf. Es handelt ſich in erſter 
werden 
2 


Linie um Heilmittel, die im Lande hergeſtellt 


können und hergeſtellt werden. Die von dem Verbot 

nicht erfaßten Heilmittel und Arzneien werden nicht aus 

ö dem Handel gezogen, unterliegen aber einer neuen Ge⸗ 

bühr, jo daß ſte teurer als bisher ſein werden. Dieſe An⸗ 

ordnung hat zum Zweck polniſchen Heilmitteln, die nicht 

„ schlechter ſind als die ausländiſchen, den Markt zu öffnen 
2 Blutiger Streit unter Nachbarn. 

In Miynet — Grüningsmühle —, Chojny, wurde 
der 39jährige Arbeiter Zygmunt Matuſiak während einer 
Schlägerei mit ſeinem Nachbarn übel zugerichtet. Die 
. Rettungsbereitſchaft jtellte bei ihm Stichwunden und 
Schlagwunden feſt. Außerdem wurden Matuſial drei 
u ausgeſchlagen. Der Verletzte wurde ins Kranken: 
baus der Sozialverſicherungsanſtalt eingeliefert. 


— —— ——— — — 


Volkszeitung — Donnerstag, den 16. Februar 1939. 
Konflikte 


Vor einigen Tagen war es in der Maſchinenfabrit 
und Eiſengießerei Gebrüder Lange wegen unregelmäßi⸗ 
ger Auszahlung der Löhne zu einem Okkuparionsſtreik 
gekommen. Eine geſtern unter Vorſitz des Arbeitsinſpek⸗ 
tors Skuſtewicz abgehaltene Konferenz der Beteiligten 
führte zu einer Beilegung des Streiks. Die Rückſtände 
werden den Arbeitern heute ausgezahlt werden. Die 
Verwaltung der Firma hat beſchloſſen, am kommenden 
Freitag eine Konferenz abzuhalten, um ſich über die 
Möglichkeit einer regelmäßigen Lohnzahlung in Zukunft 
ſchlüſſig zu werden. (p) 


Die Arbeiterlöhne im Schlachthaus feſtgeſetzi. 

Geſtern kam es auf einer Konferenz wegen des in 
den Schlachthäuſern ausgebrochenen Konflikts zu einer 
Einigung, wobei man ſich entſchloß, vom Tages⸗ zum 
Wochenlohn überzugehen. Feiertage werden als nor 
male Tage berechnet. Der niedrigſte Lohn eines Auf⸗ 
räumers wird ſich auf 33 Zloty belaufen. Die Löhne 
der höheren Angeſtellten, die Urlaube u. dig. werden am 
kommenden Mittwoch, um 9 Uhr feſtgeſetzt werden. (p) 


Immer noch Streik der Wäſche⸗ Heimarbeiter. 


Der Streik der Wäſche⸗Heimarbeiter wurde, wie be⸗ 
reits berichtet, nur in dieſen Unternehmen abgebrochen, 
deren Beſitzer ſich bereit erklärt haben, das Sammelab⸗ 
kommen, deſſen Inhalt noch nicht feſtſteht, zu unterzeich⸗ 
nen. Die Arbeiter der reſtlichen Unternehmer ſtreiker 
weiter. Geſtern wurde eine gemiſchte Kommiſſion gebil⸗ 
det, die die Lohnſätze auszuarbeiten hat. Der Streik 
der Wäſche⸗ Heimarbeiter dauert ſchon zwei Wochen. 


— une 
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in den Lodzer Betrieben 


Stzſtreit bei Gebrüder Lange 


Heute Schiedsspruch für das Autobus perſonal. 

Heute wird vom Arbeitsinſpektor des Lodzer Indu⸗ 
ſtriebezirks der Schiedsſpruch im Streit auf den Auto⸗ 
buslinien gefällt werden. Der Verband der Autobusbe⸗ 
ſitzer und der Verband der Transportarbeiter, in dem 
das Perſonal der Autobuſſe organiſiert iſt, haben im 
vornherein den Entſcheid des Arbeitsinſpektors als bin⸗ 
dend angenommen. 


Beigelegter Konflikt. 


In der Firma Gutman, Pogonowſtiſtraße 5/7, be⸗ 
and ein Konflikt wegen eigenmächtiger Herabſetzung 
des Lohntarifs und Nichtbezahlung der Wartezeit wäh⸗ 
rend der die Arbeiter gezwungen ſind, untätig zu blei⸗ 
ben, wenn etwas im Betrieb nicht richtig funktionierte. 
Da die Firma ſich nun bereit erklärte, alle Rückſtände 
nachzuzahlen, wurde der Zwiſt beigelegt. 


Neuer Sammelvertrag 
für die Sozialverſicherungs anſtalt 


Vertreter der Berufsverbände wandten ſich an das 
Fürſorgeminiſterium und die Hauptverwaltung der So⸗ 
zialverſicherungsanſtalt mit der Forderung, einen neuen 
Sammelvertrag für die in der Sozialverſicherungsan⸗ 
ſtalt beſchäftigten phyſiſchen Arbeiter abzujchliegen. Man 
verſicherte der Abordnung, daß bis zum 31. März 1939 
ein Sammelvertrag ausgearbeitet und unterſchrieben 
ſein würde, der ein Mindeſtgehalt von 100 Zloty mo⸗ 
natlich vorſicht und nicht wie bisher 50, 60 und 80 Zl. 
monatlich. In Kürze werden die Vorbereitungsacbeiten 
aufgenommen werden. 


„Emigranten“ 


Es graſieren Betrüger, die ſich als deutſche Emi⸗ 
granten ausgeben und Fußgängern „Brillanten“ zum 
Kauf anbieten, deren fie ſich angeblich entäußern müßten, 
da ſie, wie ſie angeben, aus Deutſchland flüchten mußten 
und Not litten. 

Auf dieſe Weiſe wurde die aus Lenczyca nach Lodz 
gekommene Chana Flatto auf dem Börner-Plag zum 


Kauf wertloſer Glasſteine für 220 Zloty überredet. In 


der Nowomiejſkaſtraße mußte die Hela Wachman, wohn⸗ 
haft Franciszkanſka 18, die demſelben Trick zum Opfer 
fiel, 170 Zloty Lehrgeld zahlen. g 8 
Auusgeſetztes Kind. 

Im Tor des Hauſes Pilſudſkiſtraße 31 wurde ein 
eiwa drei Monate altes Kind männlichen Geſchlechts zu⸗ 
rückgelaſſen. Es wurde dem ſtädtiſchen Findlingsheim 
übergeben. 80 
Diebjtähle und Einbrüche. 

Aus dem Spiritualiengeſchäft der Anaſtaſia Kamin⸗ 
ſta, Lokatorſkaſtr. 6, wurden von Einbrechern Spiritua⸗ 
lien und Zigaretten im Geſamtwerte von 1000 Zloty ge: 
ſtohlen. — Aus dem Keller in der Dowborczykow 26 
wurden zum Schaden einer Zoſia Pawlak Schinken und 
Würſte im Werte von 200 Zloty geſtohlen. — Iſak Lip⸗ 
szye meldete der Polizei, daß ihm aus ſeiner Wohnung 
Petrikauer 110 eine Schreibmaſchine und verſchiedene 
Kleidungsſtücke im Werte von 1100 Zloty geſtohlen 
wurden. 


Zufuhrbahn rammt Laſtwagen. 


In der Lodzkaſtraße in Zgierz fuhr eine aus Ozor⸗ 
low kommende Zufuhrbahn auf den Wagen des Wlady⸗ 
ſlaw Krot auf. Der Zuſammenſtoß hatte zum Glück nicht 
allzu ſchwere Folgen, da der Motorführer noch bremſen 
konnte. Doch wurde das Pferd verletzt und der Laſt⸗ 
wagen leicht beſchädigt. Leichtbeſchädigt wurde auch der 
Wagen der Zufuhrbahn. Menſchen kamen nicht au 
Schaben. 


Ehemaliger Lodzer Staroſteibeamter vor Gericht 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern zu 
verantworten: der 36jährige Berek Seidenkorn, Sien⸗ 
kliewicza 31, und der 30jährige Felix Misniewſki, ehe⸗ 
mals Beamter-der Lodzer Stadſtaroſtei. Am 20. Auguſt 
1938 hatte der Poliziſt Kari Baczynſki dem Beſitzer des 
Ladens in der Pilſudſkiſtraße 35, Szlama Kutner, ein 
Protokoll wegen Handelns am Sonntag abgefaßt. Am 
Sonntag darauf wurde Kutner von demſelben Porizijten 
wieder beim Handeln erwiſcht. Als der Poliziſt ein 
neues Protokoll aufſetzte, ſagte Kutner zu ihm: „Hab ich 
die Sache mit Ihnen denn nicht erledigt, daß Sie ſchon 
- wieder ſchreiben?“ Der Poliziſt erſtattete bei ſeinen 
r Vorgeſetzten Anzeige und es ergab ſich folgender Sach⸗ 
verhalt: Zu Kutner war der genannte Seidenkorn ge⸗ 
kommen, wies das erſte Protokoll vor und erklärte, die 
„Sache zu erledigen, wenn er 5 Zloty angeblich für den 
Poliziſten erhalte. Kutner gab das Geld und Seiden⸗ 
0 korn zerriß in feinen Augen das Protokoll. Seidenkor 
wurde verhaftet. Er gab an, das Protokoll in der Stadt⸗ 


ſtaroſtei, wo er zufällig weilte, gefunden zu haben. Man 
ſchenkte ihm jedoch keinen Glauben und verdächtigte 
einen Misniewſki, Beamter der Staroſtei, der Mittäter⸗ 
ſchaft. Misniewſki hatte nämlich an die Firma Henoch 
Mondrowicz, Pilſudſkiego 6, am 22. Auguſt 1937 eine 
gefälſchte Zahlungsaufforderung auf 250 Zloty geſandt, 
angeblich wegen Ueberſchreitung des Arbeitstages. Ab⸗ 
geſehen davon hatte er ſich von einem Symcha Wolka 
200 Zloty Schmiergeld geben laſſen, unter dem Verſpre⸗ 
chen, den Wolla vom Militärdienſt zu befreien. Es lag 
alſo die Annahme nahe, daß Seidenkorn mit Misniewſki 
unter einer Decke ſteckte. 

Vor Gericht leugnete Misniewſki, Seidenkorn 


zu 


kennen. Auch Seidenkorn hielt ſeine erſte Ausſagen auf⸗ 


recht. Misniewſki wurde wegen der zwei ihm nachgewie⸗ 
ſenen Vergehen zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt, 
Seidenkorn erhielt wegen der Erpreſſung ein halbes 
Jahr Gefängnis. 


an den Händen davonkam. 


Ein Wohnungsbrand. 

In der Wohnung der Scheindla Toblis in der 
firutla 5/7 geriet eine hölzerne Wand in Brand, von 
der die Flammen auf die Möbel überſchlugen. Der Wehr 
gelang es, den Brand zu löſchen. Der Schaden der 
Toblis wird mit 1000 Zloty angegeben. 


Unfall eines Schloſſers. | 


In der Schloſſerwerkſtatt in der Malinowaſtraße 22 


verunglückte der Schloſſer Chriſtian Brauer, der infolge 
einer Exploſion erhebliche Verletzungen im Geſicht und 
an den Händen davontrug. Ihm wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitichaft Hilfe zuteil. 


Unfall. ri 

Beim Ueberſchreiten des Rinnſteines in der Rzgow⸗ 
ſtaſtraße ſtolperte und ſtürzte die 41jährige Süßla Krum⸗ 
czynfla, wohnhaft Sieradzka 5. Die Frau brach ein Bein 
und mußte ins Krankenhaus übergeführt werden. 


Schlügereĩen. 

In der Lewaſtraße wurde der 30jährige Kazimierz 
Dobrzelſki, wohnhaft Czarnieckiego 38, von unbekannten 
Männern angeremeplet und ſchwer verprügelt. Er wurde 
von der Rettungsbereitſchaft nach Haufe geſchafft. — Im 
Hofe Kredytowa 22 wurden der 20jährigen Frenciszkr 
Gruszezynſla während einer Prügelei mit ihrer Nach⸗ 
barin zwei Zähne ausgeſchlagen. 

Ecke Kontna⸗ und Wulczanſkaſtraße wurde der Wul⸗ 
czanſkaſtr. 280 wohnhafte Ludwik Trzeinſti, 21 Jahre 
cit, im betrunkenen Zuſtande in eine Schlägerei verwik⸗ 
kelt, aus der er mit etlichen Stichwunden im Rücken und 
— Der 33jährige Abrant 
Francuz, wohnhaft Brzezinſkaſtr. 9, erhielt während 
einer Schlägerei etliche Meſſerſtiche in die rechte Seite.— 
Zu einer Schlägerei kam es ebenfalls in der Zytniaſtr. 5, 
wo die 26jährige Henryka Kwiatkowſka mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand erheblich verletzt wurde. 

In allen Fällen wurde die Rettungsbereitſchaft in 
Anſpruch genommen. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Sadowſka⸗Dancer, Zgierſkaſtraße 633 W. Grosz⸗ 
kowſti, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſtiego 54; R. 
Rembielinſki, Andrzeja 28; J. Chondzynft, Petrikauer 
Straße 165; E. Müller, Petrikauer 46: G. Antoniewicz, 


Pabianicka 56; J. Uniszowſki, Dombrowſka 24 a. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Achtung! Frauenſektion. 


Es wird allen Genoſſinnen bekanntgegeben, daß am 
Donnerstag, dem 16. Februar, um 7 Uhr abends, im 
Deutſchen Arbeiterheim an der Bandurſkiſtraße 15 eine 
Verſammlung aller Genoſſinnen ſtattfindet. Es hendelt 
ſich um die Reorganiſierung der Frauenſektion bei der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens — Lodz. 

Alle Frauen und die Genoſſinnen des Ge miſchten 
Chores ſind zur Verſammlung beralich eingeladen. 
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ternehmer gegen entſprechende Entſchädigu 


das Geld im Feuer 
Selbſtmorverſuch des Beſitzers. 

Im Dorfe Michalowice, Kreis Sieradz, verübte der 
wohlhabende Bauer Joſef Gorzkiewicz, 52 Jahre alt, 
einen Selbſtmordverſuch. N 

Gorzkiewicz, der zwei Wirtſchaften beſaß, hatte die 
eine verkauft. Für einen Teil des Geldes erwarb er 
von ſeinem Nachbarn etliche Morgen Land, den Reſt, 
2800 Zloty, verſteckte er in Papier gewickelt im Stroh⸗ 
ſack. Die Frau, die nichts von dem Verſteck wußte, ſchüt⸗ 
telte beim Strohaufſchütteln das Papierbündei heraus, 
fegte es auf die Kehrichtſchaufel und warf es zuſammen 
mit dem Kehrricht in den Ofen. Als der Bauer den Ver⸗ 
luſt bemerkte, wurde er derart zornig, daß er, nachdem 
er die Frau ſchwer verprügelt hatte, in die Scheune ging 
und ſich aufhing. Doch konnte er zum Glück noch recht⸗ 
zeitig abgeſchnitten werden. 


Alx. 47 


Einweihung einer Volksſchule im Kreiſe Lenczyea. 

Am 18. Februar wird in Bryski, Kreis Lenczyca, 
das Gebäude der dortigen Volkshochſchule der Lodzer 
Wojewodſchaft eingeweiht. Die Feierlichkeiten finden 
dort anläßlich der Beendigung des erſten Lehrkurſes in 
dieſer Anſtalt ſtatt. Man erwartet als Gäſte u. a. den 
Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſti und den Lodzer 
Wojewoden Jozewſki. 


Aus dem Reiche 


Große Unterſchlagungen 
bei der E jenbahn 
Prozeß gegen 16 Beamte und Kaufleute. 


Ein Unterſchlagungsprozeß vor dem Bezirksgericht 
in Sosnowitz ging am Montag zu Ende. Angeklagt wa⸗ 
ren 16 Bahnbeamte und Kaufleute wegen Unterſchlagung 
von mehreren hunderttauſend Zloty zum Schaden der 
Staatsbahn. Es handelte ſich dabei um Unterſchleife bei 
der Wegebauabteilung der Polniſchen Staatsbahn in 
Zombkowitz. Die Hauptſchuldigen waren der frühere 
Vorſteher der Wegebauabteilung in Zombkowitz, Ing. 
Alexander Herman, und der frühere Verwalter der We⸗ 
gebauabteilung Warſchau⸗ Hauptbahnhof, Viktor Roblew⸗ 
ki. Beide Beamte hatten gemeinſam mit drei Bahn⸗ 
meiſtern zugunſten mehrerer Großlaufleute und Bauun⸗ 
die Bahn⸗ 
taffe geſchädigt, indem fie Einnahmen aus dem Betrieb 
von Anſchlußgleiſen nicht abführten, Baubedarf aus den 
Beſtänden der Bahnverwaltung unter der Hand verkauf⸗ 
ten und den Erlös daraus in die eigene Taſche ſteckten, 
die Eintragungen in den Kaſſenbüchern fälſchten uſw. 

Das Urteil lautete für Ing. Herman auf vier Jahre 
Gefängnis und 2000 Zloty Geldſtrafe, Roblewſki fünf 
Jahre Gefängnis und 5000 Zloty Geldſtrafe, Kaufmann 
Kaſimir Krzeminſki aus Warſchau ein Jahr Gefängnis 
und Geldſtrafe ſowie für die Bahnmeiſter Bolefiam Bal⸗ 
ter aus Dombrowa auf fünf Jahre Gefängnis und 600 
Zloty Geldſtrafe, Fiodoſius Fidler drei Jahre Gefäng⸗ 
nis und 500 Zloty Gelditrafe und ſchließlich Viktor Pa⸗ 
welec ein Jahr Gefängnis und 200 Zloty Geidſtrafe. 
Die übrigen Angeklagten mußten aus Mangel. an Schuld 
beweiſen freigeſprochen werden. 


Tödlicher Ausgang 
eines Bermögensftreites 


Der Propſteipächter Joſef Klinowſki in Natel war 
mit ſeinem Schwager Kazimierz Walla wegen einer grö⸗ 
ßeren Summe in Streit geraten. Dabei ſchlug Walla ſei⸗ 
nen Schwager mit einem ſcharſen Gegenſtand jo ſtark auf 
den Kopf, daß K. das Bewußtſein verlor und ins Schu⸗ 
biner Krankenhaus überführt werden mußte. Dort iſt er 
am Sonntag infolge der ſchweren Verletzungen geſtor⸗ 
ben. Der Täter hat die Flucht ergriffen. 


— — 


Tödlicher Sturs aus dem Zuge 


In der Nacht zum Montag wurde eine etwa 25 
Jahre alte männliche Perſon im bewußtloſen Zuſtande 
ins Gneſener Krankenhaus gebracht, an dem ſchwere 
Körperverletzungen feſtgeſtellt wurden. Der Mann 
wurde um 1 Uhr nachts vom Bahnperſonal auf dem 
Bahngleis bei Kobylnica gefunden. Es wird angenom⸗ 
men, daß der Unbekannte aus dem von Poſen nach Gne⸗ 
ſen fahrenden Eilzug geſtürzt iſt. Da keine Dokumente 
gefunden wurden, konnten ſeine Perſonalien bisher nicht 


foſtgeſtellt werden. 


Oberſchleſien 
Opfer des Wirtſchaftsſyſtems 


Zu unſerem Bericht über den gemeinſamen Selbſt⸗ 
mordberſuch einer Tochter und ihrer Mutter in Tarno⸗ 
witz wird nachträglich gemeldet: Es handelte ſich dabei 
um die 34jährige Hedwig Dombromili und ihre 54jäh⸗ 
rige Mutter von der Powſtancowſtraße. Hedwig Dom⸗ 
browſki war ledig und als Stenotypiſtin bei einer Firma 
beſchäftigt. Eines Tages erfuhr ſie, daß ihr die Stellung 
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gelündigt werden würde. Da Hedwig von ihrem kleinen 
Gehalt ſich ſelber und die Mutter dazu unterhalten 
mußte, gerieten beide Frauen in tieſſte Verzweiflung bei 
dem Gedanken, daß ſie nach dem Verluſt der Stellung 
völlig mittellos ſein und der Not preisgegeben ſein wür⸗ 
den. Sie beſchloſſen daher, gemeinſam freiwillig aus dem 
Leben zu ſcheiden. Zunächſt nahmen die Frauen eine 
größere Menge Schlafpulver und Kopfſchmerzenpulver 
ein, und dann ſchnitten ſie ſich mit einem Raſiermeſſer 
die Pulsadern auf. Hauseinwohner wurden bald auf 
den zweifachen Selbſtmordverſuch aufmerlſam und riefen 
die Rettungsbereitſchaft an. Die beiden Frauen wur⸗ 
den bewußtlos ins Krankenhaus geſchafft. Hedwig Dom⸗ 
browſki lag noch mehrere Tage hindurch ohne Beſinnung 
da, bis ſie trotz aller Bemühungen der Aerzte geſtorben 
iſt. Die Mutter konnte zu ſich gebracht werden, doch ift 
ihr Zuſtand noch immer bedenklich 
1 * j 
In Kattowitz⸗Zalenze wollte am Montag der Haus⸗ 
beſitzer Peter Zagornik von der Kupieckaſtraße 4 (Jana 
Kupca) etwas vom Bodenraum ſeines Stallgebäudes ho⸗ 
len Dort erblickte er im Stroh auf dem Fußboden einen 
jungen Menſchen beſinnungslos liegen. Der Hausbefitzer 
verſtändigte die Polizei, und ſie ließ die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft kommen. Im Städtiſchen Krankenhaus konnten 
die Aerzte den Bewußtloſen ins Leben zurückrufen Der 
junge Mann erklärte, er ſei 25 Jahre alt, ſtamme aus 
dem Kreiſe Kempen (Wojewodſchaft Poſen) und heiße 
Jonatz Nawrot. Nach ſeinen Ausſagen war er aus dem 
Poſenſchen auf der Arbeitsſuche nach Oberſchleſien ge⸗ 
kommen. Hier konnte er jedoch weder eine Beſchäſtigung 
finden, noch ein Obdach. Vor fünf Tagen fühlte er ſich 
ſo entkräftet, daß er auf der Straße faſt zuſammengebro⸗ 
chen wäre. Statt ſich nun zur Polizei zu begeben, da⸗ 
mit für ihn geſorgt würde, ſchlich ſich der Unglückliche auf 
den Stallboden, um dort den Tod zu erwarten, wo ihn 
der Hausbeſitzer noch rechtzeitig entdeckte, um ihn dem 
Tode zu entreißen. 


Bevöllerungszahlen im Kreiſe Tarnow'tz 


Am Jahresſchluß gab es im Kreiſe Tarnowitz 
72 033 (35 285 männliche und 36 748 weibliche) Ein⸗ 
wohner. In den beiden Städten und in 18 Landgemein⸗ 
den gibt es mehr Frauen als Männer, nur die Gemeinde 
Orzech, Rybna, Laſſowitz und Boruſchowitz haben einen 
Männerüberſchuß. Die Kreisſtadt Tarnowitz zählte zum 
Jahresende 17434 und die Stadt Georgenberg 2847 
Einwohner. Die größte Landgemeinde 1 Radzionkau 
mit 16 621 Einwohnern, die kleinſte Mikoleſka mit 221 
Einwohnern. Ferner zählen Neudeck 3411, Laſſowitz 
3272, Naklo 3176, Bobrownik 2341, Kozlowagora 2279, 
Piaſſetzna 2229, Rybna 2250. Trockenberg 2206, Rudy⸗ 
Piekar 1820, Sowitz 1689, Orzech 1600, Neu⸗Repten 
1608, Alt⸗Tarnowitz 1391, Pniowitz 1149, Boruſchowitz 
926, Alt⸗Repten 772, Klein⸗Zyglin 701, Opattowitz 715 
und Brinitz 521 Einwohner. 


Eine Biniszliew'cz⸗Geſchichte 

Am 7. Juni 1938 war der Stadtgärtner Alfons 
Lubcezyl aus Kattowitz von der Gartenbauverwaltung be⸗ 
auftragt worden, den Grüngürtel am Wolewodſchaftsge⸗ 
bäude in Ordnung zu bringen. Dabei fragte ein unbe⸗ 
kannter Herr den Stadtgärtner in deutſcher Sprache, wo 
ſich das Paßbüro der Wojewodſchaft befinde. Der Herr 
wurde von Lubczyk höflich in deutſcher Sprache an den 
Portier der Wojewodſchaft verwieſen. Im gleichen Au⸗ 
genblick kam eine Frau vorbei. Als der Fremde bereits 
weitergegangen war, lief plötzlich die Frau auf Lubezyk 
zu und mit den Worten „Sie ſprechen als ſtädtiſcher An⸗ 
geſtellter deutſch?“ verſetzte ſie ihm einen Schlag ins 
Geſicht. Es ſtellte ſich heraus, daß die Angreiferin die 
Frau des Kattowitzer Stadtverordneten Biniszliewicz 
war. Frau Biniszkiewicz und der mißhandelte Stadt⸗ 
gärtner wurden auf die Polizeiwache gebracht, wo ein 
Protokoll aufgenommen worden iſt. 

Lubczyk verklagte Frau Biniszkiewicz wegen Kör⸗ 
perverletzung. Bei dem Prozeß im Dezember vor dem 
Kattowitzer Burggericht konnte Frau Biniszliewicz zu 
ihrer Verteidigung lediglich anführen, daß ſie ſich als 
gute Polin durch das Deutſchſprechen des Stadtgärtners 
Lubczyk beleidigt gefühlt habe. Der Richter fand für die 
Handlungsweiſe der Frau harte Worte. Frau Binisz⸗ 
kiewicz mußte ſich jagen laſſen, daß jeder Menſch das 
Recht habe, auf Befragen deutſch zu antworten, ganz 
gieich, ob es ſich um einen ſtädtiſchen Angeſtellten oder 
eine Privatperſon handelt. Der Richter ſtellte damals 
Frau Biniszkiewicz anheim, von ſelbſt mit Lubezyk zu 
einer Einigung zu kommen und erklärte weiter, daß bei 
einer nochmaligen Aufrollung des Prozeſſes eine Verur⸗ 
teilung unausbleibbar wäre. 

Die „Polſta Zachodnia“ hat den Zwiſchenfall zum 
Anlaß genommen, um in einem gehäſſigen Artikel die 
Entlaſſung des Gärtners Lubezyl aus ſtädtiſchen Dien⸗ 
ſten zu verlangen, was auch erfolgt iſt. Lubczyk iſt jetz: 
alſo erwerbslos. Frau Biniszkiewicz wird ſich bei einer 
Einigung ſelbſtwerſtändlich darum bemühen müſſen, daz 
Lubezyk wieder als Gärtner angenommen wird. 

Frau Biniszkiewicz ließ den Termin, den das Ge⸗ 
richt zur gütlichen Einigung mit Lubcezyl angegeben 
hatte, verſtreichen. Darauf wurde eine neue Gerichts⸗ 
verhandlung anberaumt, die jetzt vor dem Barggericht 
angeſetzt war. Frau Biniszkiewicz iſt jedoch bezeichnen⸗ 
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derweiſe zur Verhandlung nicht erſchienen. Es wurde 
dem Gericht lediglich ein Schreiben vorgelegt, daß die 
Verklagte krank ſei. Der Prozeß wurde erneut vertagt, 
doch ſoll Frau Biniszkiewicz zur nächſten Verhandlung 
polizeilich vorgeführt werden. 


Flucht aus dem Leben. 


In der Nacht zum Sonntag wurden in der Bahn⸗ 
hofshalle in Kattowitz zwei Frauen aufgefunden, die Ly⸗ 
ſol getrunken hatten. Es handelte ſich um zwei Stra⸗ 
ßenmädchen, die keinen anderen Ausweg mehr wußten 
und ſich das Leben nehmen wollten Sie wurden ins 
Krankenhaus geſchafft — In Zalenze verſuchte ein 18. 
jähriger Arbeitsloſer jeinem Leben ein Ende zu bereiten, 
indem er eine giftige Fläſſigkeit trank Auch er wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus geſchafft. 


vielitz-Viala u. Umgebung 


Im Gepädwanen tot aufgefunden 


In der Nacht auf Montag wurde in dem Laſtzug, 
der um 1,45 Uhr in Bielitz ankommt, der Führer desſel⸗ 
ben, der 58jährige Joſef Janusz, 
aufgefunden. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß Ja⸗ 
nusz einem Herzſchlag erlegen ſei. 


Faſchingsfeſt der Nalurfreunde 


Der Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ gibt allen 
ſeinen Freunden und Gönnern bekannt, daß das diesjäh⸗ 
rige traditionlle Naturfreunde⸗Feſt am Sams⸗ 
tag, dem 18. Februar 1939, in den bekannten und be⸗ 
liebten „Patrioten“ ⸗Lokalitäten ftattfindet. 5 

Der Beginn wurde auf 8 Uhr abends feſtgeſetzt. 
Als Eintrittsgebühr wird im Vorverkauf 1.— Zloty und 
an der Kaſſe 1,20 Zloty eingehoben. 

Die Feſtleitung war beſtrebt, das diesjährige Natur⸗ 
freunde⸗Feſt ſo gemütlich als nur möglich zu geſtalten 
und hofft, daß alle Beſucher, ob jung oder alt, voll und 
ganz auf ihre Rechnung kommen werden. Außer humo⸗ 
tiſtiſchen Vorträgen werden auch Regionaltänze von un⸗ 
ſeren Jugendlichen ausgeführt. 

Zum Tanz werden zwei Kapellen auſſpielen, und 
zwar wird außer einer erſtklaſſigen Salonkapelle bei die⸗ 
ſem Feſt zum erſtenmal die neugegründete Alexancerfel⸗ 


der Stadtkapelle unter der bewährten Stabführung von 


Muſikdirektor Condon Johannes auftreten. 

Deshalb: Wer den letzten Faſchingsſamstag gemük⸗ 
lich verbringen will, komme zum Naturfreundefeſt zum 
„Patrioten“. 

Touriſten⸗ und Dirndltrachten ſehr gerne geſehen. 

Das Feſtkomitee 


Achtung! ö 

Parteigenoſſen von Biel tz und Kinderfreunde 

Mittwoch, den 1. März 1939, um 5 Uhr nachmit⸗ 

tegs findet im kleinen Saale des Bielitzer Arbeiterheims 
22 Mitgliederverſammlung 

der Lokalorganiſation der DS AP und des Vereins Ar⸗ 


beiterkinderfreunde ſtatt. 
Tagesordnung: 1. Die allgemeine politische Lage. 


Referent Gen. Johann Kowoll⸗Kattowitz. 2. Die Bie⸗ 


liter Gemeindewirtſchaft. Referenten: Die Bielitzer Ge⸗ 
meinderäte. 8 

Es iſt Pflicht aller Mitglieder der Lokalorganiſation 
und des Vereins Arbeiterkinderfreunde bei dieſer Ver⸗ 


ſammlung pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 
Die Vorſtände der obigen Vereine. 
Jugendlicher Arbeiter, 


Tiſchtennisturnzer im Verein 
. Biel 


Am 19. Februar 1939 veranſtaltet obiger Vecein im 
großen Saal des Arbeiterheimes in Bielitz ein großes 
Tiſchtennisturnier. 


Austragung gelangen Mannſchafts⸗ 
kämpfe. Beginn um 149 Uhr früh. 


im Gepäckwagen tot! 


Da ſchon mehrere auswärtige Ver⸗ 
eine ihre Meldungen abgegeben haben, verſpricht das 
Turnier einen intereſſanten Verlauf zu nehmen. Zur 
wie Einze.wett⸗ 


4 


Große Gewinne 


fallen ſtets in der glückbringenden Kollektur 


NAFTAL 


Bielsko, Jagiellonska 1 
Loſe ür die 1. Klaſſe ſind bereits erhältlicg! 


Schriftliche Beſtellungen werden poſtwendend erledige 
W. K. O. Konto 304.081 va 


